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Nur noch jeder
dritte Baum gesund
Waldschadensbericht vorgelegt - Tempolimit gefordert
LAMPERTHEIM (lhe). Der Hessische Wald stirbt immer schneller.
Im Rhein-Main-Gebiet und in den Höhenlaeen der Mirtelsebiree
zeichnet sich bereits ein Zusammenbruch äkereiBaumbestände-ab. Zu
diesem Ergebnis kommt derjüngste Waidschadensbericht der Landes-
regierung, den Landwirtschaftsminister Jordan (SPD) in Lampertheim
(Kreis Bergstraße) vorlegte. Danach ist gerade noch ieder driite Baum

tel der Bäume zeigt bereits deutlich sichtbare Schäden, die vor allem
am Blatt- und Nadelverlust erkennbar sind.erkennbar sind.

Als alamierend bezeichnete Jordan die
Situation der über 60jährigen Eichen:
Zwei Drittel seien mittelstark bis tödlich
erkrankt, nur noch einzelne Exemolarc
zeigten keine Schäden. Ahnlich sieit es
bei den Buchen aus. von denen 60 Pro-
zgnt als mittelstark geschädigt bis ab-
sterbend eingeshlft werden. Bei Fichten
und Kiefern fallen mehr als die Hälfte in
diede Kategorie, dreimal mehr als vor
zehn Jahren. Insgesamt sind immer
m€hr Bäume immer schwerer b€troffen.
Laut Bericht leidet der Wald vor allem
unter den direkten und indirekten Fol-
gen des Straßenverkehrs. Zwar sei die
Schwefelb€lastung gesunken,.die Ozon-
und Stickstoffwerte seien jedoch gestle-
gen. Der saure Regen wasche wichtige
Nährstoffe wie Kalzium und Magnesi-
um aus dem Boden heraus. Jede Schnei-
se, die für eine Stiaße oder eine Siedlung
in den kranken Wald geschlagen werde,
schaffe neue Angriffsfläche für Stürme
und Insekten, sagte der Minister.
Die Forstwirschaft könne den sterben-
den Wald allenfalls pflegen, heilen kön-

ne ihnjedoch nur ein€ umweltorientierte
Verkehrs- und Energiepolitik. Für Sied-
lungs- und Gewerbeflächen dürl-e kein
Wald mehr geopfert werden, fordert€
Jordan.
Die Schutzgemeinschaft Deutscher
Wald (SDW) fordcrte angesichts dcr
neuen Schadensbilanz ein Tempolimit
aufden Autobahnen und eine Erhöhune
der Mineralölsteuer um jährlich 25
Pfennige je Liter. Diese Mehreinnahmen
müßten zweckgebunden für den Ausbau
des öffentlichen Nahverkehrs und als

verlangte der hessische SDW-Landes-
verband in Wiesbaden. Nach dem !er-
ursacherprinzip seien den Waldbesir-
zem die Kosten für Vorsorge- Abwehr-
und Sanierungsmaßnahmen in voller
Höhe zu etstatten. Seit zehn Jahren do-
kumentiere der Schadensbericht die Zu-
nahme der Schäden, ohne daß ein-
schneidende Maßnahmen ergriffen wor-,.;
den s€ien. kritisiene die Schurzgemeiy'
schaft. ./. /

Kampfhundehaltung SPD mit ehemaligem K,
kann verboten werden Geschäftqführer einig
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FRANKFURT (lhe). Das Halten
rfhundsn ln 91n91 lrio-
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,,Waldpfennig" für die Sanierung der ge- :rt:
schädigten Wälder verwendet werden,


